
Naturschule Wattenmeer
» WAT T FÜR FORTGESCHRIT TENE

i Die blaue Miesmuschel ist nicht nur eine der be-
kanntesten, sondern auch eine der bedeu-

tendsten Tierarten im Wattenmeer. Eine ausge-
wachsene Miesmuschel !ltert pro Stunde bis zu 
drei Liter Wasser des planktonreichen Meeres-
wassers und dient somit als Kläranlage des 
Wattenmeeres. Man hat errechnet, dass alle 
Herz- und Miesmuscheln im Wattenmeer im 
Sommer innerhalb einer Woche die gesam-
te Wassermenge des Wattenmeeres einmal durch!ltern. 
Der Miesmuschel dient der Wasserstrom, der an den Kie-
men entlang geführt wird, neben dem Nahrungserwerb, 
zur Atmung. 

Das ge!lterte p"anzliche und tierische Plankton wird ver-
daut; ungenießbare Partikel werden aussortiert, einge-
schleimt und ausgeschieden. Dieser Scheinkot lässt die 

Miesmuschelbänke jährlich um 
bis zu 30 cm in die Höhe wachsen. 

Durch die Verdauungsprozesse 
der Muscheln und zahlreicher Bak-
terien werden Nährsalze als Ab-
bauprodukte frei, die erneutem 
Algenwachstum zur Verfügung 
stehen. Miesmuscheln beschleu-
nigen damit den Sto%kreislauf im 
Wattenmeer.

Miesmuscheln leben im Gegen-
satz zu vielen anderen Muschelarten auf dem Wattboden 
und graben sich nicht in den Boden ein. Als Schutz gegen 
das Verdriften kleben sich die Muscheln mit Byssusfäden, 
die nach 3 Minuten im Wasser aushärten, an Hartsubstrat 
fest. Diese Eiweißfäden werden in einer Drüse im Fuß pro-
duziert und mit der Fußspitze angeheftet. An den Fäden 
ziehen sich die einzelnen Miesmuscheln hoch, um nicht 
im Schlick zu ersticken. 

Mit einer Biomasse von bis zu 12 kg Muscheln pro Quad-
ratmeter bilden die Miesmuscheln lockere Muschelbän-
ke an den Prielrändern und scha%en neue Hartsubstrat-
strukturen in dem von Sand- und Schlick"ächen gepräg-
ten Wattenmeer. Diese werden von bis zu 100 weiteren 

Tierarten besiedelt. Seepocken und Seerinden leben zum 
Beispiel auf den Miesmuscheln, junge Strandkrabben ver-
stecken sich zwischen ihnen und erwachsene Strandkrab-
ben haben junge Miesmuscheln zum Fres-
sen gern. In dem durch den Scheinkot 
der Muscheln gebildeten Schlick 
leben z.B. Seeringelwürmer. Zu-
sätzlich kann man bis zu 40 Groß-
algenarten auf den Miesmuschel-
bänken !nden. 

Somit können die Muschelbänke etwa zehn mal so vie-
le Tiere wie andere Watt"ächen beherbergen. Das lockt 
räuberische Tiere an, sodass bei Ebbe viele Austern!scher 
und Silbermöwen, bei Flut Strandkrabben, Garnelen, See-
sterne und Schollen zur Jagd erscheinen. Sie alle fressen 
Jungmuscheln in Abhängigkeit von deren Größe, die sie 
ö%nen bzw. verdauen können.

Die Nahrung der Eiderenten besteht bis zu 60 % aus Mies-
muscheln von 3–4 cm Größe, die sie bei Flut tauchend er-
reichen können. Bei Ebbe fallen die Miesmuscheln kurz-
zeitig trocken, sodass Möwen die Seesterne, die Fress-
feinde der Miesmuscheln, vertilgen können. Jedoch dür-
fen sie nichtzu lange trockenfallen, da direkte Sonnenein-
strahlung, Frost und Regenfall für sie physischen Stress 
bedeuten. Bei Niedrigwasser schließt die Miesmuschel 
ihre Schalenklappen und wartet im »Ebbeschlaf« auf die 
nächste Flut. Dabei senkt sie die Zahl der Herzschläge von 
60 auf 6 pro Minute ab.  
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Programm

Eine Wattwanderung mit einem WattführerIn zu einer Muschelbank während der Kursfahrt ins 

schleswig-hosteinische Wattenmeer

Standortwahl

Geeignet sind gemischte Miesmuschel-Pazifische-Austernbänke oder reine Miesmuschelbänke. Bei 
der Wahl der Kursfahrtortes ist zu berücksichtigen, wo es derartige Muschelbänke gibt, die zu Fuß 
von Land aus zu erreichen sind. Gute Möglichkeiten gibt es z.B. in Puan Klent, Rantum und Hörnum
auf Sylt.

Ausrüstung für die Erfassung

- Kartierbretter, Stift
- Kartierbögen
- Zollstock, kleiner Ball, 2x
- Bestimmungskarten Muscheln, Krebse, Plankton
- Wasser- und Luftthermometer
- Schieblehre
- Kompass oder Smartphone mit GPS/Treckfunktion, Kartenmaterial (TK 25)

        - Geodreieck
- 2 Stechröhren mit 10 cm Durchmesser
-        1 Forke
- 2 Siebe, Lochgröße 1 cm
- 1 Planktonnetz, Schnappglas, Kühlbox
- Ferngläser
-        10 Liter-Eimer
-        Schraubglas für Wasserprobe

Aufgaben im Feld

Aus der Entfernung von etwa 30 Metern beobachten Sie die Vögel auf der Muschel

bank, notieren Sie  die Vogelarten und ihr typisches Verhalten.

Schätzen Sie gemeinsam, wie viele Arten von Muscheln, Schnecken, Krebsen sowie 

anderer Tiere und Algen gefunden werden (auch tote Individuen zählen mit). 

Teilen Sie sich nun in 9 gleichstarke Gruppen auf und bearbeiten Sie den jeweiligen 
Arbeitsbögen Ihrer Gruppe.
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Gruppe A Namen:

Bestimmung der Lage der Muschelbank

 Definieren Sie den Übergang zwischen dem Sandwatt und Muschelbank.  

                Ein möglicher Parameter ist die Bodenbedeckung mit Muscheln. 

  

 Machen Sie an 4-6 äußeren Punkten der Muschelbank jeweils eine Kreuzpeilung mit dem Kompass.

Suchen Sie sich dazu jeweils zwei feststehende markante, unverwechselbare Landmarken, die annähernd 
im rechten Winkel zueinander stehen. Peilen Sie an den gewählten Punkten jeweils die zwei Landmarken
an und vermerken Sie die Gradzahlen. 

Punkt 1:

Punkt 2: 

Punkt 3: 

Punkt 4:

Punkt 5: 

Punkt 6: 

 Zeichnen Sie die Kreuze in der Landkarte (TK 5 oder TK 25) ein.  Dafür benötigen Sie das Geodreieck. 

Verbinden Sie die Kreuze, um die Muschelbank in der Karte zu lokalisieren.

Alternative
Nutzen Sie eine GPS-App auf dem Smartphone und tracken Sie ihren Weg,  während Sie einmal die
Muschelbank an ihren Rändern umlaufen. Wie groß ist der Umfang der Muschelbank? Wie groß ist die 
Fläche der Muschelbank?
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Gruppe B   Namen:

Temperaturen erfassen

Mit dem Wasserthermometer erfassen Sie die Wassertemperaturen im nahen, flachen Priel und in fünf
Pfützen in der Muschelbank. Notieren Sie Ihre Ergebnisse. 

Temperatur des Priels: 

Temperatur der 1. Pfütze:

Temperatur der 2. Pfütze:

Temperatur der 3. Pfütze:

Temperatur der 4. Pfütze:

Temperatur der 5. Pfütze:

Messen Sie drei Mal die Lufttemperatur. Beim ersten Mal ohne Abschattung von Sonne und Wind, beim
zweiten Mal in Ihrem Windschatten, beim dritten Mal in Ihrer kompletten Abdeckung. Warten Sie dabei,
bis das Thermometer sich eingestellt hat. Notieren Sie Ihre Ergebnisse. 

Temperatur in Wind und Sonne: 

Temperatur in der Sonne ohne Wind: 

Temperatur im Schatten ohne Wind:

    Schätzen Sie die Bewölkung am Himmel. Geben Sie sie in Achtel an ( z.B. der Himmel ist zu 3/8 bewölkt).

Schätzen Sie die vorherrschende Windgeschwindigkeit ein. 
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Gruppe C  Namen:

Arteninventar der Muschelbank an der Oberfläche 

                Betreten Sie die Muschelbank, mit Ihren Gummistiefeln sind Sie vor Schnitten in den Füßen sicher. Barfuß
                 ist diese Aufgabe nicht zu lösen. 

   
   Zählen Sie, wie viele Tier- und Pflanzenarten Sie auf der Bank finden können. Auch tote Tiere und die   
   Schalen von Tieren zählen. Nutzen Sie bei Unsicherheiten die Bestimmungskarten.    
   Notieren Sie die Artnamen.

                Falls Sie Arten nicht identifizieren können, nehmen Sie sie mit ins Labor zur späteren Bestimmung.

                Krebse:

                Muscheln:

          
                Schnecken:

                 Fische:

                 Seescheiden:

                Seerinden:

                Anemonen:

                 Stachelhäuter:

                Algen:

                Sonstige Arten:

                 Artenzahl insgesamt: 
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fen sie nichtzu lange trockenfallen, da direkte Sonnenein-
strahlung, Frost und Regenfall für sie physischen Stress 
bedeuten. Bei Niedrigwasser schließt die Miesmuschel 
ihre Schalenklappen und wartet im »Ebbeschlaf« auf die 
nächste Flut. Dabei senkt sie die Zahl der Herzschläge von 
60 auf 6 pro Minute ab.  

 1  M I E S M U S C H E L

1.1 Leben einer Miesmuschel

Jahreszyklus

Miesmuscheln kleben sich 

mit ihren Byssusfäden an 

Hartsubstrat fest.

Kieselalgen gehören  

zum Phytoplankton
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      Gruppen D und E Namen:

Quadrate der Artenvielfalt  - zwei Gruppen zählen jeweils fünf Quadratmeter aus    

     Betreten Sie die Muschelbank. Werfen Sie den kleinen Ball zufällig auf die Fläche. Legen Sie mit dem 
     Zollstock eine Fläche von 1m2 und legen Sie sie über den Ball, sodass dieser in der Mitte der Fläche
     liegt. So ist sichergestellt, dass die Probefläche zufällig gewählt wurde.

          Zählen Sie alle Arten und Individuen der Fläche nach den Vorgaben des Kartierbogens aus und notieren
          Sie die Ergebnisse dort. Dazu muss man die losen Muscheln ebenso hochheben und unter sie schauen.
          Diese Prozedur führen Sie 5 Mal durch, die andere Gruppe ebenso.

Miesmuscheln < 1cm:
Miesmuscheln 1 cm < x < 3 cm:
Miesmuschel > 3 cm:
Paf. Auster < 3 cm: 
Paf Auster > 3 cm:
Herzmuscheln lebend:
Herzmuschelschalen:
Europäische Austernschalen: 
Schwertmuscheln lebend:
Schwertmuschelschalen:
Sandklaffmuscheln lebend:
Sandklaffmuscheln leere Schale:
Strandschnecken: 
Pantoffelschnecken: 
Wellhornschnecken:
Strandkrabben Männchen:
Strandkrabben Weibchen:
Einsiedlerkrebse:
Seesterne:
Käferschnecken: 

Meersalatbüschel:
Blasentangbüschel: 
Knötchentangbüschel: 
Jap. Beerentangbüschel:
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1.4  Erforschung einer  Muschelbank - die Kursfahrt ins Wattenmeer



Naturschule Wattenmeer
» WAT T FÜR FORTGESCHRIT TENE

i Die blaue Miesmuschel ist nicht nur eine der be-
kanntesten, sondern auch eine der bedeu-

tendsten Tierarten im Wattenmeer. Eine ausge-
wachsene Miesmuschel !ltert pro Stunde bis zu 
drei Liter Wasser des planktonreichen Meeres-
wassers und dient somit als Kläranlage des 
Wattenmeeres. Man hat errechnet, dass alle 
Herz- und Miesmuscheln im Wattenmeer im 
Sommer innerhalb einer Woche die gesam-
te Wassermenge des Wattenmeeres einmal durch!ltern. 
Der Miesmuschel dient der Wasserstrom, der an den Kie-
men entlang geführt wird, neben dem Nahrungserwerb, 
zur Atmung. 

Das ge!lterte p"anzliche und tierische Plankton wird ver-
daut; ungenießbare Partikel werden aussortiert, einge-
schleimt und ausgeschieden. Dieser Scheinkot lässt die 

Miesmuschelbänke jährlich um 
bis zu 30 cm in die Höhe wachsen. 

Durch die Verdauungsprozesse 
der Muscheln und zahlreicher Bak-
terien werden Nährsalze als Ab-
bauprodukte frei, die erneutem 
Algenwachstum zur Verfügung 
stehen. Miesmuscheln beschleu-
nigen damit den Sto%kreislauf im 
Wattenmeer.

Miesmuscheln leben im Gegen-
satz zu vielen anderen Muschelarten auf dem Wattboden 
und graben sich nicht in den Boden ein. Als Schutz gegen 
das Verdriften kleben sich die Muscheln mit Byssusfäden, 
die nach 3 Minuten im Wasser aushärten, an Hartsubstrat 
fest. Diese Eiweißfäden werden in einer Drüse im Fuß pro-
duziert und mit der Fußspitze angeheftet. An den Fäden 
ziehen sich die einzelnen Miesmuscheln hoch, um nicht 
im Schlick zu ersticken. 

Mit einer Biomasse von bis zu 12 kg Muscheln pro Quad-
ratmeter bilden die Miesmuscheln lockere Muschelbän-
ke an den Prielrändern und scha%en neue Hartsubstrat-
strukturen in dem von Sand- und Schlick"ächen gepräg-
ten Wattenmeer. Diese werden von bis zu 100 weiteren 

Tierarten besiedelt. Seepocken und Seerinden leben zum 
Beispiel auf den Miesmuscheln, junge Strandkrabben ver-
stecken sich zwischen ihnen und erwachsene Strandkrab-
ben haben junge Miesmuscheln zum Fres-
sen gern. In dem durch den Scheinkot 
der Muscheln gebildeten Schlick 
leben z.B. Seeringelwürmer. Zu-
sätzlich kann man bis zu 40 Groß-
algenarten auf den Miesmuschel-
bänken !nden. 

Somit können die Muschelbänke etwa zehn mal so vie-
le Tiere wie andere Watt"ächen beherbergen. Das lockt 
räuberische Tiere an, sodass bei Ebbe viele Austern!scher 
und Silbermöwen, bei Flut Strandkrabben, Garnelen, See-
sterne und Schollen zur Jagd erscheinen. Sie alle fressen 
Jungmuscheln in Abhängigkeit von deren Größe, die sie 
ö%nen bzw. verdauen können.

Die Nahrung der Eiderenten besteht bis zu 60 % aus Mies-
muscheln von 3–4 cm Größe, die sie bei Flut tauchend er-
reichen können. Bei Ebbe fallen die Miesmuscheln kurz-
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feinde der Miesmuscheln, vertilgen können. Jedoch dür-
fen sie nichtzu lange trockenfallen, da direkte Sonnenein-
strahlung, Frost und Regenfall für sie physischen Stress 
bedeuten. Bei Niedrigwasser schließt die Miesmuschel 
ihre Schalenklappen und wartet im »Ebbeschlaf« auf die 
nächste Flut. Dabei senkt sie die Zahl der Herzschläge von 
60 auf 6 pro Minute ab.  
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  Gruppen F und G          Namen:

       Stechröhren auszählen in 2 Gruppen

    Die Stechröhre mit einem Durchmesser von 10 cm stechen Sie in die 
     sandigen Bereiche zwischen den Muscheln der Muschelbank. Graben Sie nun mit der Forke seitlich der
     Röhre den Sand ab, bis Sie mit der Hand unter die Röhre greifen können. Entleeren Sie nun den Inhalt

                  der Stechröhre in das Sieb. 

Waschen Sie in einer Pfütze oder im Priel die Sand- und Tonpartikel aus dem Sieb, sodass die Tiere im
Sieb zurück bleiben.

                   Zählen Sie nun die Individuen pro Art (Wattschnecken, Seeringelwürmer, Muscheln..) im Sieb aus un  
                   notieren Sie Ihre Ergebnisse auf dem Zählbogen. 

                  Diese Prozedur führen Sie fünf Mal an unterschiedlichen Stellen innerhalb der Muschelbank durch. 
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        Gruppe H Namen:

       Gewinnung einer Planktonprobe

  Nehmen Sie mit dem Planktonnetz eine Planktonprobe im nahen Priel. Dazu stellen Sie sich ins Wasser 
     und ziehen das Netz durchs Wasser, ohne dabei den Meeresboden aufzuwühlen. Am Ende des Netzes

 sammelt sich das Plankton.

          Füllen Sie diesen Bodensatz in ein wasserdichtes Gefäß, dass Sie, am besten gekühlt, mit in die Station   
          nehmen. 
      

  Vorsicht: Das Netz darf nicht über Muscheln gezogen werden, das würde es kaputt machen. 
 

  Nehmen Sie in einem Schraubglas eine Wasserprobe aus dem Priel. Falls Sie schneller als die anderen 
  fertig werden, können SIe sich den anderen Gruppen anschließen und dort mithelfen.
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       Gruppe I Namen:

       Gewinnung einer Miesmuschelprobe

     Sammeln Sie einen Eimer voll mit Miesmuscheln für die späteren Experimente. Nehmen Sie mindestens 
  100 Miesmuscheln mit. Einige Zeit halten die Miesmushceln es auch ohne Wasseerzufuhr gut aus. 
   
   Vermessen Sie jede einzelne Miesmuschel an der breitesten Stelle mit der Schieblehre und notieren Sie   

           die Muschelgrößen. Nehmen Sie die Miesmuscheln mit ins Wattlabor in der Station.
      

  Nach den Experimenten werden die Tiere wieder freigelassen. 

8 / 8 |  1.4  E r f o r s c h u n g  e i n e r  M u s c h e l b a n k

1.4  Erforschung einer  Muschelbank - die Kursfahrt ins Wattenmeer

Miesmuschel-‐Messtabelle
Länge
0	  -‐	  4	  mm
4	  -‐	  8	  mm
9	  -‐	  12	  mm
13	  -‐	  16	  mm
17	  -‐	  20	  mm
21	  -‐	  24	  mm
25	  -‐	  28	  mm
29	  -‐	  32	  mm
33	  -‐	  36	  mm
40	  -‐	  44	  mm
45	  -‐	  48	  mm
49	  -‐	  52	  mm
53	  -‐	  56	  mm
57	  -‐	  60	  mm
61	  -‐	  64	  mm
65	  -‐	  68	  mm
69	  -‐	  72	  mm
73	  -‐	  76	  mm
77	  -‐	  80	  mm
81	  -‐	  84	  mm
85	  -‐	  88	  mm
89	  -‐	  92	  mm
93	  -‐	  96	  mm
97	  -‐	  100	  mm

x	  	  →	  	  	  	  hier	  Kreuze	  einsetzen


